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Iba emscher park



n kleinen Schritten zu einem neuen Ruhrgebiet



Die Internationale Bauausstellung Emscher Park ist ein Jahrhundertprojekt, dass sich entlang des

Laufs der Emscher mitten durch das von der Montanindustrie geprägte Ruhrgebiet erstreckt. Obwohl sich ihr formaler Wirkungszeitraum nur von 1989 bis 1999 erstreckte, geht ihr eigener zeitlicher Wirkungsanspruch weit darüber hinaus. Denn kaum ein Raum in Deutschland wurde so schnell,

so umfassend und so tiefgreifend durch die Industrie überformt wie der „Pott“. Klar war also: Die

Problemlösung kann nur funktionieren, wenn auch sie umfassend und tiefgreifend ist.

Wie kann das in nur zehn Jahren gelingen? Die Antwort: Gar nicht. Und genau deswegen gehen die

insgesamt 120 Einzelprojekte der IBA Emscher Park mit ihrem Konzept des perspektivischen Inkrementalismus bewusst einen anderen Weg.



#impuls #Schrittfürschritt #gutdingwillweilehaben

Lippe



IBA Emscher Park – tief verwurzelt in der Geschichte des Potts: Tief im Westen. Braunkohle.

Industrieschlote. Ruß. Die Sonne verstaubt. So

stellt man sich das Ruhrgebiet vor, so beginnt

Herbert Grönemeyer eines seiner bekanntesten

Werke. Doch trotz all dem geht es in „Bochum“

um etwas Anderes: Industrieromantik, Bodenständigkeit, Ehrlichkeit – den Charme des Ruhrgebiets, seine Identität. Zwischen diesen scheinbar gegensätzlichen Polen wandelte auch die

Internationale Bauausstellung Emscher Park.

Das Ruhrgebiet, es müsste eigentlich Emschergebiet heißen. Schließlich ist es dieser kleine Fluss, der

durch das eigentliche Kerngebiet des „Potts“ ließt.

Und eben diese Emscherzone, die vom Flusslauf

und den begleitenden Parkanlagen geprägt ist, war

der Dreh- und Angelpunkt der 120 IBA-Projekte.

Verstehen kann man sie nur, wenn man weit vor

1989 ansetzt und zunächst die dem Raum zugrundeliegenden historischen Entwicklungen begreift,

die die Emscherzone über so viele Jahrzehnte

prägten. Auch der Prozess, den die IBA anstoßen

wollte, könnte womöglich ähnliche Zeitspannen

umfassen. Ihr ging es letztlich um nichts anderes als den ehrgeizigen Plan, den langwierigen

Prozess des Strukturwandels in dieser einzigartigen, ehemaligen Industrieregion zu starten.
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Goldgräberstimmung im deutschen Westen – die

Geburt des Ruhrgebiets: Die Entdeckung von

massiven Kohlevorkommen Mitte des 19. Jahrhunderts war für das Ruhrgebiet Fluch und Segen

zugleich. Binnen weniger Jahre wandelte sich der

dünn besiedelte, bäuerlich-dörliche Landschaftsraum in ein Meer rauchender Schlote, Zechen

und Ruß speiender Stahlhütten. Alle anderen

Belange – Siedlungsstruktur, Infrastrukturen aller

Art, Naturräume, politische und soziokulturelle

Strukturen – hatten sich wie selbstverständlich

dem Wachstumsmotor Bergbau unterzuordnen.

Die Kohle wurde Basis einer gigantischen Wertschöpfungskette. Mit ihr als Energieträger konnten

Hochöfen befeuert, Stahl und Eisen hergestellt

werden. Die Metalle wiederum waren wichtige

Rohstoffe für die Massenproduktion von Maschinen, Eisenbahngleisen und Industrieanlagen.



Der Ruhrpott wandelte sich innerhalb kürzester Zeit vom Agrarland zur hochtechnisierten Werkbank Deutschlands, alles Handeln ordnete sich diesem Ziel unter.

Zur Hochphase der Montanindustrie nahm man die

damit einhergehenden Nachteile gerne in Kauf.

Wen kümmerte um die Jahrhundertwende schon,

dass die frische Wäsche schwarz vom Wäscheständer wiederkommt, wenn man im Gegenzug

sichere Arbeit und genügend Essen auf dem Tisch

hat? So wurde weiter unter Tage geschuftet, an ein

Ende des Booms dachte niemand. Eine Planung für

die Zeit „nach der Kohle“ existierte lange nicht.

Mit dem einsetzenden Niedergang und letztendlichem Ende des Bergbaus und großen Teilen

der Schwerindustrie in der zweiten Hälfte des 20.

Jahrhunderts traten die Probleme der Monostruktur

umso stärker zu Tage. Die fetten Jahre waren vorbei, geblieben war die Katerstimmung. Auch wenn

die rauchenden Schlote der Hochöfen und die Zechen des Bergbaus längst Relikte vergangener Tage

sind, die offensichtlichen Folgen des jahrzehntelangen Raubbaus an der Natur sind bis heute spürbar.



transport zwischen den Werken geplant, nicht für

Arbeitskräfte. Sie brauchten ohnehin nicht mobil

sein – Wohnung und Arbeitsplatz lagen ja nah

beieinander. Heute, bei einem Pendleranteil von

über 50% im Ruhrgebiet, ein massives Problem.

Natürliche Flussläufe und zusammenhängende

Naturräume wurden zerstört, da die Wassersysteme und Landschaftsräume einseitig auf

die Bedürfnisse der Industrie eingepfercht und

geregelt wurden. Heute fehlt es an attraktiven

Naherholungsräumen im Gebiet, Böden sind

vielerorts verseucht. Flüsse, die über Jahrzehnte

als offene Kanalisationen genutzt wurden, verursachen erhebliche Geruchsbelästigungen.

Auch eine regionale Identität konnte sich nur

schwer entwickeln. Der Region wurden als ‚preußische Rohstoffkolonie‘ lange Zeit viele kommunale

Selbstverwaltungsrechte verwehrt. Ebenso wurden

weiterführende Bildungseinrichtungen und höhere

Kultureinrichtungen verhindert – aus Sorge vor Unruhen, ausgelöst durch einen befürchteten Schulterschluss zwischen Akademikern und Arbeiterklasse.

Die Ruhr-Universität Bochum nahm erst 1965 als

erste Universität im Ruhrgebiet den Lehrbetrieb auf.



Was bleibt ist der Scherbenhaufen: Bis heute

leidet das Gebiet an den Hinterlassenschaften der

Schwerindustrie. Gewachsene, feste Ortskerne

sind kaum vorhanden, da der Großteil der Siedlungen als funktionale, auf die Zeche ausgerichtete

Arbeitersiedlungen geplant und gebaut wurden.

Heute sind urbane Zentren schwer zu entwickeln.

Verkehrsnetze wurden vor allem für den Kohlen-



23












        

  


      Download 06 IBA emscher park

        


        06_IBA_emscher_park.pdf (PDF, 1.4 MB)

        

        Download PDF


        

    


  




        
  Share this file on social networks

  

  

  
    
      
    
     
  
    
      
    
     
  
    
      
    
     
  
    
      
    
  
  







        
  
  Link to this page

  


  Permanent link

    Use the permanent link to the download page to share your document on Facebook, Twitter, LinkedIn, or directly with a contact by e-Mail, Messenger, Whatsapp, Line..


  
  
  Copy link
  

  

  
      


      Short link

      Use the short link to share your document on Twitter or by text message (SMS)


      
        
          
          Copy link
        

      
      

  


  HTML Code

    Copy the following HTML code to share your document on a Website or Blog


  
  
    PDF Document 06 IBA emscher park.pdf
    Copy code
  

  
  



  QR Code to this page

    

      [image: QR Code link to PDF file 06_IBA_emscher_park.pdf]

      


      
  

  
  




This file has been shared publicly by a user of PDF Archive.

Document ID: 0000577140.

 Report illicit content





      

    

  













  
  
    
      
        
          [image: PDF Archive]
        

        
          2023 · 
          Legal notice · 
          Terms of use

          Privacy policy / GDPR ·

          Privacy settings ·

          Contact
          

          Report illicit content · 
          FR · 
          EN
        

      

    

  





















    